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swocheniibeksicht 
) Ausland. 

Deutschland 

) 

Die Fleischbeschau-Vorlage, die vom 

Bundesrath gutgeheißen wurde und dem 

Reichstag bereits zuging, bestimmt, daß 
alles im Inland geschlachtete Vieh, das 
-nicht für den Hauptgebrauch bestimmt 
ist, var und nach dem Schlachten unter- 

sucht werden muß. Auslöndischeg 
Fleisch ist nur einer einmaligen Unter- 
suchung unterworsen und muß ganz so 
behandelt werden« wie inliindisches 
Fleisch, dies schließt aber nicht aus, daß 
die Einzelstaaten eine nochmalige Unter- 
suchung anstellen lassen, wenn die Be- 
hörden den Verdacht hegen, daß das 
Fleisch seit der ersten Untersuchung ver- 

dorben ist. Die Einsuhr oon Fleisch ist 
aus bestimmte Hasen und Grenzstationen 
beschränkt, um die Untersuchung zu er- 

leichtern. Von der Einsuhr wird nicht 
nur neidorbenes Fleisch, sondern auch 
solches Fleisch ausgeschlossen, das keinen 
genügenden Nährwerth hat. 

Die Vorlage wird im Reichstag zu 
hiyigeii Debatten Anlaß geben. Das 
Centrum, die stärkste Partei, wird ein 
Amendement vorschlagen, dem zu Folge 
Deutschland eigene Fleischiiispectoren 
nach Chieago, Kansas City und anderen 
Centern der Fleischaussuhr senden soll, 
die alles sür Deutschland bestimmte 
Fleisch untersuchen und mit Certisieaten 
versehen sollen, welche dann ooii der 
deutschen Regierung respektirt weiden 

sollen. lieber diesen Vorschlag bemerkt 
die Kölnische Volks-Zeitung: Tie ame- 

rikanischen Fleischpökler können gegen 
ein solches Arrangement keinen Einwand 
erheben, denn es bezieckt genau dasselbe, 
wie das Beisahren der hiesigen amerika- 
nischen Consulii gegenüber der deutschen 
Aussuhr nach den Vereinigten Staaten. 

Die Erklärungen des Staatssecretärs 
des auswärtigen Amtes, Herrn von Bü- 
loiv und des Staatssecretiirc des Reichs- 
anites des Innern, Gras Posadowsky- 
Wehner, über die handele-politischen und 
politischen Beziehungen zwischen Deutsch- 

Dsland und den Vereiiiigten Staaten und 
sich daran schließende Debatte im Reichs- 
tag haben die Aufmerksamkeit der Presse 
während der ganzen Woche aus sich ge- 
lenkt und bat oiele bemerkenswettbe 
Ueußerungen veranlaßt. 

Die Kölnische Zeitung sagt resignirt: 
»Trotz der klaren und unzweideutigen 
Erklärungen der deutschen Regierung 
glauben wir doch nicht. daß die Tent- 
schenhehe in der amerikanische-i und eng- 
lischen Presse sofort aufhören wird, wir 
glauben aber, daß die offenen ehrlichen 
Bemerkungen der Regierungsvertreter 
verhindern wird, daß dieses Gift noch 
weiter auf die denkenden, einflußreichen 
Kreise in den Vereinigten Staaten wir- 
ken wird« 

Die deutsche Heilung bringt einen 
langen Artikel, tu welche-n sie unter 
Anderetn fagt: »Die Beziehungen zwi- 
schen Deutschland und Amerika sind 
schwer zu behandeln. Die amerikanische 
kandwirthschaft und die deutsche Indu- 
strie müssen erportiren und amerikanische 
Industrie und die deutscheLandwirthschaft 
bedürfen des Zollschuhes, daraus ergeben 
sich wichtige wirthschaftliche Differenzen- 
Der auf Erpansion gerichtete Wunsch 
Unierikas und die für Deutschland noth- 
wendige Erpansion erzeugen neue Nei- 
bereien, doch dürfte bis seht ein Bruch 
in wirthschaftlicher oder politischer Be 
riehung nicht inr Interesse beider Länder 
liegen«. 

Große Ueberraschung wird von der 
Presse darüber ausgedrückt, daß Herr 
oon Bülow die Sarnoa - Frage garnicht 
erwähnt hat, ein hoher Beamter hat dieg 
dein Correspondenten der Associated Preß 
gegenüber jedoch damit erklärt, daß dies 
auf Grund einer zwischen den drei Mäch- 
ten getroffenen Verabredung geschah, 
über die Frage keine wichtigen öffentli- 
chen Aeußerungen zu machen, bis nähere 
Nachrichten vorliegen. 

Die Differenzen innerhalb des deut-! 
schen und des preußischen Cabinetas 
spiheu sich immer mehr Es unter- s 
liegt keinem Zweifel tue-r, daß die agrars 

rrisch angehauchten Minifterhatnenersteim f Lorten, von der Recke und Pofadowekys 
grellem Widerspruch zu ihren Collegen3 
heu. Man ifi auf den Ausgang gesJ 

nannt, eini e Zeitungen prophezeien, 
.aß die drei grarier ausscheiden wer-« 
den. 

Herr von Biilow genießt, so oiel man 

weiß, immer noch das volle Vertrauen 
dee Kaiserh welcher dee Ansicht ist, daß« 
die auswärtige Politik seht die größte 
Dichtigkeit hat, falange oelirate Ver- 

Idlsngen mit mehreren Mächte-r be- 
Oders mit den Vereinigten Staaten 

III. 

Iaifer hat in dieser Ioche dein 
s tue Bega- den Inftra ertheilt, 
ein J tanddild sichelrns des rsten ini 

beroischer Größe mit Bismarck und 
Moltke zur Seite anzufertigen, daß die 
Denlmäler der brandenburgisch-preußi- 
schen Herrscher in der Siegesallee im 
Thiergarten in der Nähe des Reichstags- 
gebäudes adschliefzen soll. 

Prinz Adaldert, der dritte Sohn des 
Kaiserpaares, wird im Frühjahr in die 
deutsche Marine eintreten und an Bord 
des Schlachtschisfes Charlotte eine Fahrt 
nach der nordafrikanischen Küste machen. 

Kaiser Wilhelm hat den deutschen 
Votschaster in Paris-, Gras Münster- 
Ledenhurg telegraphisch angewiesen, einen 
Kranz aus den Sarg des Präsidenten 
niederzulegen nnd anzutündigem daß er 

sich bei dem Begräbniß durch einen spe- 
ciellen Gesandten werde vertreten lassen. 
An Frau Faure richtete er eine Beileids- 
depeschr. 

Die deutschen Blätter verurtheilen bei 
Besprechung der Samen-Frage sehr ent- 

schieden die Ansichten und Behauptungen, 
welche Ober-Richter Ehambers in dem 
jüngst veröffentlichten Brrese an seinen 
Bruder in New York ausspricht. Sie 
erklären den Brief als einen weiteren 
Beweis dafür, daß Ober-Richter Cham- 
bers die Schuld an den jetzigen Unru- 
hen trage, und heschuldigen ihn bewuß- 
ter Verdrehung der Thatsaehen; seine 
wahreGesinnung habe er in der von ihm 
gebrauchten Phrase, Deutschland müsse 
aus Sanraa heraus-gedrängt werden, ge- 
zeigt. 

Die gewöhnlich sehr gemäßigte »Bos- 
sische Zeitung-l sagt: Dr. Rassel hat-e 
als Präsident des Munizipalratheg von 

Apia, als er nach Chamderg’ Flucht des- 
sen Funktionen übernahm, ganz im Sin- 
ne des Berliner Vertrages gehandelt; 
Deutschland würde auf der Aufrechter- 
haltung der Wahl Mataasa’s bestehen; 
für die deutsche Regierung fei es unad- 
rpeisbare Pflicht, die deutschen Interes- 
sen aus Samoa zu schützen. 

Die durch Bundegkanzler Hohenlohe 
irn deutschen Reichstag erfolgte herzliche 
Ankündigung des Todes des französischen 
Präsidenten und die würdet-alle Ausnah- 
me, welche sie dort fand hat in der Prxsse 
Deutschlands allgemeine Billigung ge- 
funden. Die ,,Verliner Neuesten Nach- 
richten« deglückwünschen den Reichskanz- 
ler wegen des eindruckoollen Schrittes 
und hoffen, daß die Art und Weise, wie 
die Todeskunde iin Neichstage und in 
ganz Deutschland ausgenommen wurde, 
ein versöhnende-i Band um die beiden de- 
nachbarten Nationen schlingen möge, 
und zwar gerade im Sinne des Dahin- 
geichiedenen. 

Ein Eifersuchtsdraina mit tödtlichemJ 
Ausgang hat sich in der kunstfrohen Ma-" 
lerstadt Düsseldorf adgespielt. Der 
Opernsänger Cornelius Weiser hat in 
einem Ansall eiferiüchtiger Wuth seine 
Geliebte, die Im Opernchor als Chortstin 

Jmitroirkende Frau Lan Nichter, ersiochen· 
esterreich:llngarn. 

Tser ungarische Premiersninister Ba- 
ron Banfo hat inr legeotdnetetihause 
angekündigt, daß das Ministerium be- 
schlossen habe, nach Ablauf der Parla- 
mentSseffion lzuriiazutretcn, da der Ver- 
such, niit den Obstruktionisten tu einer 
Verständigung zu konnnen, fehlgeschla- 
gen sei. 

Nroßbritnnnien 
Ter plötzliche Tod des Präsidenten 

der französischen :)tepublit hat aus das 
Neiseprogranim der Konigin Viktoria 
nach dein füdlichen Frankreich keinen 

sEinfluß ausgeübt und sie wird sich nach 
-Ciniieg begeben, wenn keine llnruhen in 
lFrankreich ausbrechen. Das Benehmen 
der Bevölkerung iin südlichen Frankreich 
gegen Englander ist übrigens gar kein 
sehr freundliches und durch die antibriti- 
schen Kundgebungen, die kürzlich dort 
stattfanden, ist eine beträchtliche Erbitte- 
rung hervorgeruer worden. 

Der Colonialfekretär Joseph Cham- 
berlain hat sich immer noch nicht von 

seinem Gichtanfall erholt; seine Aergte 
haben ihm ein wenig Bewegung angeord- 
net und in Folge dessen ift er jetzt ein 
ziemlich eifriger Strampelradler gewor- 
den. 

Die Verlobung des Carl ofCreive init 
Lady Margaret, der jüngsten Tochter des 
Lord Nosebery, hat in gesellschaftlichen 
und politischen Kreisen, wo sich Beide 
außergewöhnlicher Beliebtheit erfreuen, 
besonderes Interesse erregt. Die Braut 
ist bei ihren Freundinnen unter dem Na- 
men »Peggy« bekannt und Erbin eines 
großen Ver-b ens, während der Earl 
of Erenie flir einen der fahigsten und 
reichsten liberalen Pairs gilt. 

Der Bring oon Wales führte am 

Donnerstag in einer Sihung des Cami- 
tes gur Errichtung eines Nationaldenk- 
malt fltr den verstorbenen Gcadftone den 
Vorin. Es out-de in der Sitzung rnit- 
getheilt, daß bereits 25,908 Pfund 
Sterling gezeichnet sind. 

F ra n k r e i ch. 
» 

Der Präsident der französischen Re- 
ipubltk, Francois Felix Haare, ist am 

Donnerstag— Abend um 10 Uhr nach nur 

dreistündiger Krankheit an einem Schlag- 
anfall gestorben 

Man wußte schon seit einiger Zeit, daß 
die Herzthätigkeit des Präsidenten ge- 
schwächt war, besorgte aber keine mittel- 
bare Gefahr. Erst am Donnerstag ek- 

hielt der Premierminister Dupuy die 
Meldung, daß der Präsident krank sei 
und begab sich sofort in den Elysee-Pa- 
last. Aerztliche Hülfe war zur Stelle, 
erwies sich aber als erfolglos, und 
Schlag 10 Uhr verschied der Präsident. 

Die Leichenfeier fand gestern in der 
Kathedrale von Notre Dame und das 
Begräbniß auf dem Friedhofe von Pere 
Lachaise statt. 

Ernile Loubet ist inVersailleS acnSam- 
stag von der National-Versacnmlung, d 
h. dem Senat nnd der Deputirtenkanu 
mer, in gemeinfamer Sitzung als Nach- 
folger deg plötzlich verstorbenen Felix 
Faure zum Präsidenten der französischen 
Republik gewählt worden. 

Von den 812 Stimmen,welche abgege- 
ben wurden, fielen 483 auf Loubet, 270 
auf Meline und 50 zerspitterten sich auf 
die übrigen Candidaten· Sobald das 
Ergebniß der Abstimmung bekannt gege- 
ben worden war, wurde Herr Loubet 

lformell als gewählt erklärt und erhielt 
die Glückwünfche feiner Freunde. 

Präsident Loubet dankte der Natio- 
nal-Berfammlung für das in ihn gefetzte 
Vertrauen und gab das Versprechen, fein 
Bestes zu thun, um die Wünsche des 
Volkes zu erfüllen und »die Republika- 
ner, welche durch beklagenswerthe Er- 
eignisse entzweit worden feien, wieder zu 
vereinigen-L Er drückte dem Brenner- 
minister Dupuy gegenüber die Hoffnung 
aus« das Cabinet würde ihn unterstützenJ 

Acht Minuten nach 5 Uhr kam der 
ineue Präsident aus Versailles in Paris 
Jan und wurde mit militärifchen Ehren 
fempfangeik Er begab sich nach dein 
iElyfeh um der Leiche feines verstorbenen 
Vorgängers feine Achtung zu erweisen 
und fuhr dann nach dem auswärtigen 
Amt, wo er die hohen Staatsbeamten 
und das diplomatische Corps empfing 

Der Einzug des neu gewählten Prä- 
sidenten gab übrigens in Paris Anlaß 
zu feindlichen Demonsirationen gegen 
denselben. Aus der Menschenmenge die 

Jsich in den Straßen, durch welche der 
Zug feinen Weg nahm, ertönten die 
Rufe: »Weder mit Loubet!«, »Nesigni- 
ren!«, ,,Pannnia!«, welche die Anhän- 
ger des Präsidenten vergeblich durch die 
Gegenrufe »Es lebe Loubet!«, »Es lebe 
die Armee!« zu ersticken suchten. Die 
Deinonstrationen wurden mehrfach fo 
zudrlnglich, daß die Polizei und das 
Miliiär einfchreiten mußte. 

Am Dienstag präsidirte Loubet zum 
ersten Male im lFabinetHrath der neuen 

Verwaltung 
Jll Bezug lllll Olc Illlykslokullgcll 

nialt der lkorrespondent der London 
Taily Mail sehr schwarz, indem er sagt, 
daß die ausrühierischen Scenen inPariS 
nur ein Vorspiel sind zu dem, was noch 
folgen wird. »5amstag Abend««, 
schreibt er. »ivaien die Boulevarst 
Schlachtfelder und nirgends erhob sich 
eine Stimme zum Lohe des neuen Prä- 
sidenten. Arn Sonntag war die Presse 
außergewöhnlich giftig. Lonbet wird 
mit Schimpsnamen wie Jnibecil, Parm- 
inist, Schust, Lügner, Meineidiger und 
anerkannter Beschützer der Dreysnsianer 
belegt. 

V e l g i e n. 

Aus der Eisenbahnstativn Foret hat 
sich Samstag Morgen ein entsetzli- 
ches Unglück ereignet. Der Expreßzug 
von Calaig war in die Stativn einge- 
lansen und hielt dort ans dem Geleise, 
als der Erpreßzug von Mons in ihn hin- 
einsuhr. Zwanzig Personen wurden ge- 
tödtet und etwa 100 mehr oder weniger 
schwer verletzt. Unter den Opfern be- 
sanden sich keine Amerikaner. 

Spanien- 
Die Cortesz traten Montag wieder zu- 

sammen und die Gallerien in beiden 
Häusern derselben waren stark besetzt. 

Gras d’Alrnenas brachte das Beneh- 
men der spanischen Generäle während 
des jüngsten Krieges zur Spache und er- 

klärte, die Generäle Primo, Rivera, 
Weyler, Blanro und Linares, sowie Ad- 
miral Cervera hätten vollständig Fiasko 
gemacht. »Füns Monate sind vergan- 
gen,« rief er, und noch ist kein einziger 
erschossen worden«. 

Obgleich Gras d’Almenas sür diese 
Aeußerung zur Ordnung gerufen wurde, 
sragte er doch nochmals, weßhalb keiner 
der Generale, die die schimpflichen Cassi- 
tulationen geschlossen, hingerichtet wor- 

den sei und sügte hinzu, es sei offenbar, 
daß das Heer ein Heer von Lö- 
wen gewesen, das aber von Eseln ge- 
sübrt worden sei. 

Der Kriegsmlnister Correa und die 
Genersle Pisin de Nivera, Blaneo und· 
Bat-ges nannten den Grasen Almenas 

einen elenden Verläusnder, der letztere 

— 
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Was macht Jhr Hutten? 
Der Huftensyrup der aus unserem 

Geschästgplatz während einer Saison 
geht, könnte einen guten Fluß machen. 
Das ist ein Beweis seiner Beliebtheit. 
Und daß es essektiv in der Heilung des 
halsstarrigsten Huftens oder in der Ver- 
hinderung einer Erkältnng ist, steht zwei- 
selsohne sest. Tausende geheilter Lei- 
dender können dies bezeugen. Laßt Euch 
nicht von der Grippe oder einer Erkiiltnng 
den ganzenWinterhinhalten Gebraucht 
eine Flasche unseres verbesserten Dosten- 
syrupH. Wir führen ein Lager reiner, 
frischer Droguen und ein durchaus sähi- 
ges Rezept-Präparirung·3-Departeinent. 

Dr. Boyden’s Apotheke, 
H. A. Bquqmnm Geichästsführer. 

G nunl lslutteh Nebraska 

erbot sich jedoch, Beweise für seine Be- 
hauptungen zu erbringen. 

Jn der Deputrrtenkarnmer tadette Or. 
Anntr die Regierung heftig dafür, daß 
sie es aus Furcht vor den Carlisien aus 
den Krieg habe ankommen lassen und be- 
schuldigte die Regierung sie habe die 
Uebergabe von Santiago angeordnet, ob- 
gleich sich dort 23,000 Soldaten und 
Borräthe sür drei Monate befunden hät- 
ten, Herr Annir fügte hinzu, Präsident 
MeKinley hätte an den General Shas- 
ter tell-gewinn die Uebergabe von San- 
tiago sei mit der Regierung in Madrid 
vereinbart worden und er solle deßhalb 
einen Scheinangrisf machen. 

Indien 

Jn den siidltcheu JtolarsGoldseldern 
von Mysore in eine Pestpanik ausgebro- 
chen. Gegen Los-« Kulis- haben die Ar- 
beit eingestellt- Zcchzig Personen sind 

sinr südlichen Notar an der Pest erkrankt 
Hund 45 Todesfälle in Folge der Seuche 
isind berichtet worden. 

Inland. 

Tit- Be- ioitfliiiiqen bezüglich Same-as 
;sind, iiiie kllegiri iiiigszbeanite in Washing- 
’ton eitliirein aiii dein Wege in diploma- 
)tischei· Weile beigelegt zu werden nnd 
bergen feine Nriahi in sich, wenn nian 

untergcoidnete Beamte von übereifrigen 
Thaten, Worten nnd Brieer zurückhalt. 

»Man erwartet war nicht, daß man amt- 

»lich von dein Briefe Kenntniß nehmen 
wird, welchen der Obeirichter Chainberg 
an seinen Bruder geiichtet hat nnd in 
welchem ei· die Teiitfchen offen tadelt. 
Thatfache ist jedoch, daß der Brief allen 
detheiligten Parteien sehr unangenehin 
ist. Um die in manchen Kreisen herr- 
schende Anschauung, das; nach der An- 
kunft des anierilanischen Kriegsschiffeci 
Philadelphia in Apia Malietoa mit Ge- 

sivalt als König eingeführt werden würde, 
sriehtig zu stellen, inag autorativ erklärt 
Jwerden, das; kein derartiger Schritt be- 
Yabsichtigt wird. 
« 

Jin Abgeordnetenhauie fand am Sant- 
»stag eine nahezu zweistilndige Debatte 
Iüber die Flotten-Vewilligungsbill statt, 
sohne daß ein Resultat erzielt ivnrde. 

sVerschiedene Aniendenienis wurden ein- 
gebracht von denen das hauptsächlichste 
;s720,000 für die Vollendung der projek- 
Jtirten Anbauten an die Mariae-Academi) 
in Annapolis bewilligt. 

Dies war eine geschäftige Woche für 
Jden Senat. Da nur noch wenige Tage 
sder Sitzung übrig sind, erkennen die Se- 
lnatoren die Nothwendigteit, sich streng 
an die Arbeit halten zu müssen, uin eine 
Ertrasession zu vermeiden und doch die 
verschiedenen Bills von Bedeutung durch- 
zupeitfchem Nur felten hat es sich mig- 
net, daß so kurz vor der Schlußvertag- 
nng der letzten Sitzung des Congresfes 
so viele wichtige Bills auf deni Senats- 
ealender stehen. Es sind jedoch außer 
den Verwilligungsdills nur wenige, die 
nothwendiger Weise vor der Vertilgung 
erledigt werden müssen und wenn der 
Senat dieselben fo prompt erledigt wie 
andere wichtige Bills in der letzten Woche 
wird es ihm nicht an Zeit fehlen. Abso- 
lut nothwendig erscheint eigentlich außer 
der Erledigung der Verwilligungsdills 
nur die der Armee-Reorganisations- nnd 
der CensnzbilL Die Censasdill hat beide 
Häuser passiit nnd ist jsht ein di- Tonse- 

Befehäftigie Tage 
in 

LIKM Z 
Lin-Preis Baarhaus 

Große Kisthwt von Fruhjahrswaaren kommen mit jedem 
singe nn. Jeder Tag de: Anspackens zeigt größere Werth( nnd 
großen Bargaing alJ in allen früheren SaisoIIS. 

Stiefel und Schuhe. 
Wir haben unser Lager von Schuh- 
waaren bedeutend vergrößert, des- 
halb könnt Jhr eine große Auswahl 
erwarten. 

Pflugfchuhe für Männer, zum schnal- 
len oder fchnüren Jl.00. 

SatinOil lalblederne Schuhe für 
Männer-, mit Gummizilgen oder zum 
fchnüren, ein guter Werth, PLU. 

Jiidfchuhe für Frauen, Patentfpitzen, 
zum lnöpfen, We 

Kidfchuhe zum knüpfen für Frauen, 
Patentfpitzen, Square oder Soiu Zehen, 
nur 81.25. 

Arbeits-hundert für Männer, doppelte 
Schultern und Aermel nur Hoc. 

,,Monarch«-Socken für Männer-, 6 

Paar für Läc. 

Männer- OverallH it sc. 

Gedruckte Hemdenzeuge, pro Tlfurty Isc. 

l Hübfche Kleider-Kamme 4c. 

Z Karrirte Ginghams 5c. 

l 
Blauer Denim loc. 

; Outing Flanell loc. 

2Szöu. Atlas-umh, für Kleide-« wekth 
lszkh zu öc. 

F Ganzwollene Plaids und stizöll eng- 
Llisches Kafchmir 25e 

Messer und Gabeln, pro Dtzd. IN 

Theelössel, pro Dtzd. Loc· 

Waschklammern, pro Dtzd. 1c 

Ein guter Hammer 19c. 
I; --"-- »Fa- Otuhlsitze sc 

Rasirmesser- Riemen 10 und 20c 

Williams Nasirseife sc. 

Handtücher Zic. 

Unser Lager ist vollständig, mit neuen Waaren in jedem 
Departement, nnd die Preise find niedriger als die 
niedrigsten. 

P. MARTI N & BHO. 
Grand Island, Nebraska 

Bestrllungen per Post schnell und sorgfältig ausgeführt 

renz verwiesen. Sie wird zweifellos ini 
!irgend einer Form angenommen werden ; Der Armeebill hat der Senat seine Anf- 
merksamkeit noch an widmen tlndcre 
Maßregeln, ans deren Passirung itan, 
gedrnngur wer sind die 
die hawnirsche teiNitorial 

Alaska Bill, 
»ll]lll’. lsllliotlS 

bill nnd andkre Hawaii betreiiuide Lsors 

»lagen. 
Verwilligunggbillg sind mer von Bis: 

ldentnng vorhanden, die dem Senat noch 
nicht vom Hang iibersandt wurden: die 
FlottenbilL die Armeebill, die Küste-non- 
theidignnggbill und die Nachbewillig- 
ungHbilL Die SatnpsorkSchleysCom« 
troverse wird wahrscheinlich in einer tin-- 
entiosihung erledigt werden. Die Anti- 
Sealping-Bill wird sallen gelassen. lisz 
stehen viele kleinere Vorlage-n auf dem- 

Calender, die dem Senat Beschäftigung 
geben werden, wenn er sich nicht gerade-s 
den bedeutenderen Fragen widmet. Am s 
Mittwoch wurde WashingtonUs Abschieds- s 
rede verlesen nnd Gedächtnißreden silr dcnl 

sFortsehiing ans Seiten 

Das Grab beraubt. 

Ein erstaunliches Ereigniß, von met-«i 
cheni He. John Olioer von Philadelphiaj 
die Hauptperson ist, wird von ihm wies 
folgt erzählt: »Ich war in einem s-urcht l baten Zustand. Meine Haut war be· 
nahe gelb, Augen eingefallen, 
belegt, beständiger Schmerz im 

ZungeE 
Rücken 

und in den Seiten, keinen Appetit, wur- 

de schwächer von Tag iu Tag. Drei 
Aerzte hatten mich ausgegeben. Glück- 
licherweise rieth mir ein Freund 
Electric Bitters zu nehmen und Zu mei- 
ner grösten Freude und Ueberraschung 
brachte die erste Flasche schon eine bedeu- 

» 
tende Verbesserung meines Zustandesi 
hervor. Ich gebrauchte eS sür drei; 
Wochen und seht bin ich ein gesunder 
Mann. Jch weiß, es rettete mein Le- 
ben und beraubte das Grab um seine 
Beute.« Niemand sollte verfehlen, es 
zu gebrauchen. Nur 50 Cents per Fla- 
sche in A. W· Buchheit’s Apotheke. 5. 

—- Alle deutschen Zeitschriften niit 

Bücher erhalte-i Jhr bei J. P. Wiit 
dolle, Ins West 2te Straße-J 

« 
C A- S IF O R TA- 

Tksgedip Uasseliiewas Inrktustisrbekauft Habt Uns-oh 

soll « I 

Jlnii liil knmt Connipaissih Vilioiitnt L ici 
nnqcheschwtokn nnd un Finan r« .ili Erklinge 
tiisissternnriunk1. Eie twtcueiietn S. Ah si. ch- in Di« -; 

chn Nil-muri run nist«--sgesn.shnlichskci P ikxciim Ape- 
liWii LI- « 

s- 

Stnrk Bros. Nur-fern C- Or 
chards Co. 

Youisinnch Mo., Eli.1it«, Mo» 
sti ockp ort, Jll» T« n nsz 

o il le, N. Ils. 
Pflanzer von Bäumen nnd Etriincheut 

thun gut, wenn sie von dieser Firma sich 
Kataloge nnd Preislisten kommen lassen 
Bezahlt keine unerhörte-n Preise füt- 
Bänme, wenn Ihr die alle r b est e i: 

nnd g e s u n d est en Zu solchen Preisen 
erhaltet wit- S la i« t« g sie verkaufen 
Bedenkt: Tie a l le i- b e st e n Bäume 
;n etwa dem sc ch st e n T. h e il des 
Preise-J en dein Andere verkaufen. 
Frei cht b e z ahlt. Agenten pei- 

langt. Adressiit an Hanptosfiee 
Stark Bins» Louisiana, Mo 

Kürschner-so Konversattonss 
Lexikon 

ist ein Werk, das Jeder haben sollte. Eg- 
beantwortet Euch alle Fragen prompt u. 

richtig. Dies Buch ist sonst immer zu 
83.75 verkauft worden nnd war äußerst 
billig zu diesem Preise. Alle Abonnen- 
ten des »Anzeiger und Herold« erhalten 
das Lerikon, schön gebunden, gegen Nach- 
zahlung von nur st. Von auswärts 
müssen no Cents für Porto beigefügt 
werden, da das Wert, oerpackt, 4 Pfund 
wiegt. Jeder sollte diese Gelegenheit 
wahrnehmen Es können nicht Alle sc 
bis 60 Dollaks ausgehen sür ein Lexikon, 
aber für einen Dpllsr ein vollstän- 
mens Konverfations-Lerikon zu bekom- 
dig-, sollten sich Alle zu Ruhe machen. 


